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Rezension von Thomas Petermann, TAB

Seit den 80er Jahren ist die Biotechnologie zu
einem Paradigma internationaler (globaler)
Aktivitäten und Netzwerke von Wissenschaft,
Wirtschaft und Politik geworden. Getragen von
erheblichen finanziellen privaten Investitionen
sowie großzügig dotierten staatlichen Förder-
programmen entwickelte sich in der OECD-
Welt ein regelrechter Technologiewettlauf
zwischen Staaten und Firmen und zwischen
Verbünden von Staaten und Firmen um die
Ausschöpfung der lukrativen Potenziale der
Biotechnologie. Die Evolution der „kapitalis-
tisch funktionstüchtigen Biotechnologie“
(Wolf-Dieter Narr) im Weltmaßstab und ihre
„Konstruktion“ durch Akteure und Netzwerke
in Politik, Wirtschaft und Gesellschaft ist ein
faszinierender Untersuchungsgegenstand für
die Sozialwissenschaften.

Diesem widmet sich das Buch „Biotech-
nologie – Globalisierung – Demokratie: Polit i-
sche Gestaltung transnationaler Technologie-
entwicklung“. Es ist zum Großteil das Ergebnis
der Jahrestagung des sehr aktiven Arbeitskrei-
ses Politik und Technik der Deutschen Verei-
nigung für Politische Wissenschaft (DVPW)
zum Thema „Biotechnologie – Globalisierung
– Demokratie. Formierungsprozesse und Per-
spektiven einer ‚Zukunftstechnologie‘“, die
vom 15. - 17. Oktober 1998 am Wissenschafts-
zentrum Berlin für Sozialforschung (WZB)
stattfand. Die beiden Herausgeber, Gabriele
Abels und Daniel Barben, hatten auch diese
Veransta ltung organisiert.

Die Vielfalt sozial- und politikwissen-
schaftlichen Forschungsinteresses an den so-
zio-historischen Konfigurationen der Biotech-
nologie spiegelt sich in sieben Themenkomple-
xen und den Beiträgen von 19 Autorinnen und
Autoren wider.

Im ersten Teil „Globalisierung, Demo-
kratie, Biotechnologie: Begriffs- und Problem-
bestimmungen“ diskutiert Wolf-Dieter Narr
das durch die Dynamik der Entwicklungspro-

zesse geprägte Verhältnis von Globalisierung,
Technik und Demokratie und formuliert einige
zentrale Prinzipien für politische Optionen. Der
Beitrag von Daniel Barben („Einleitung“) be-
müht sich um Klärungen und Abgrenzungen
der Leitbegriffe und versucht, die Beiträge
diesen zentralen Begriffen zuzuordnen.

Im zweiten Teil „Forschungsorganisatio-
nen und Technologieleitbilder“ wird den An-
stößen nachgegangen, die die Biowissenschaf-
ten vor allem durch Molekularbiologie und
Gentechnologie, insbesondere im Rahmen in-
ternationaler Großforschungsprojekte, erfahren
haben. Als ein besonders instruktives Beispiel
untersucht Gabriele Abels in ihrem Beitrag die
bisherige Entwicklung des Humangenompro-
jekts. Hinzu kommt der Beitrag „Konkurrie-
rende Koalitionen und Leitbilder in Pflanzen-
züchtung und Medizin“ von Rainer Hohlfeld,
der in einem subtilen Mix aus wissenschaftsso-
ziologischen und politikwissenschaftlichen
Konzepten einen interessanten Zugang zu Ent-
wicklungsprozessen im Wissenschaftssystem
und in der öffentlichen Debatte eröffnet.

„Globale Konfigurationen von Handel,
Umwelt und Entwicklung“ ist Thema des drit-
ten Teils. Darin untersucht René von Schom-
berg die negativen Wirkungen der ökonomi-
schen Globalisierung für die wenig entwicke l-
ten Länder. Volker Heins thematisiert die Kon-
flikte um die Geltung sogenannter geistiger
Eigentumsrechte, die er als Reflex der „sozia-
le(n) Gestalt globaler Modernisierung“ (S. 25)
versteht. Das Kapitel wird durch einen Beitrag
von Gudrun Henne abgerundet („Bioprospek-
tierung: Auf dem Weg zu einem neuen Nord-
Süd-Verhältnis?“).

Im vierten Teil des Buches werden „Nati-
onale und regionale Innovationsansätze“ be-
handelt. Ulrich Dolata beispielsweise diskutiert
die ökonomischen, politologischen und sozio-
logischen Theorien zu Netzwerken als zentrale
Organisationsformen von Innovationsprozes-
sen. Weitere Themen sind „Nationale Innovati-
onssysteme im Gentechnikkonflikt: Ein Ver-
gleich zwischen Deutschland, Großbritannien
und den Niederlanden“ (Maria Behrens), „How
Science Comes to Life: Ein deutsch-
amerikanischer Vergleich von Unternehmens-
gründungen in der Biotechnologie“ (Oliver
Pfirrmann, Maryann P. Feldman), „Functional
versus Sectoral Industrial Policy: A Compara-
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tive Study of Biotechnology Development in
Hong Kong and Singapore“ (Lai si Tsui-Auch)
und „Biotechnology: The Post-Fordist Chal-
lenge to Latin America“ (Ana Karina Galve-
Peritore, N. Patrick Peritore).

Im fünften Teil „Nationale und supranati-
onale Regulierung“ untersucht u. a. Franz Sei-
fert das Verhältnis zwischen nationalstaatlicher
und supranationaler Regulierung der EU. Sein
besonderes Interesse gilt dabei der Rolle polit i-
scher Öffentlichkeit im Prozess der europäi-
schen Integration. Hinzu kommt der Beitrag
„Partizipationsansprüche in Technikkontrover-
sen: Die Regulierung der ‚grünen‘ Gentechnik
in Deutschland, Österreich und der Schweiz“
von Maria-Luise Schneider.

Im sechsten Teil „Modelle der Partizipa-
tion und Technikfolgenabschätzung“ werden
Ansätze der Partizipation, wie sie bei der
rechtlichen Genehmigung und der gesell-
schaftlichen Einführung biotechnologischer
Anwendungen zur Geltung kommen, themati-
siert. Frank Fischer beschäftigt sich mit dem
Modell der Konsenskonferenz und seiner Pra-
xis in Dänemark und Großbritannien. Einen
weiteren Beitrag liefert Alfons Bora („Verhan-
deln und Streiten im Erörterungstermin: Zur
Bürgerbeteiligung in gentechnikrechtlichen
Genehmigungsverfahren“). Seine theoretischen
Erörterungen und die Diskussion praktischer
Erfahrungen münden in Vorschlägen für ein
neu strukturiertes Modell von Regelung und
Beteiligung.

Im letzten Teil „Möglichkeiten und Gren-
zen des Diskurses und der Bioethik“ werden
Überlegungen zum Stellenwert der Ethik als
„Bewertungsmedium“ biotechnologischer Ent-
wicklungen präsentiert. Andreas Brenner unter-
sucht Fragen einer „neuen Qualität“ ethischer
Probleme der Biowissenschaft und der Biome-
dizin – unter Rückgriff vor allem auf die Emb-
ryonenforschung – sowie die Verschränkungen
des ethischen mit dem rechtlichen Diskurs. Das
Kapitel wird abgerundet durch Beiträge von
Hans-Martin Schönherr-Mann („Biotechnolo-
gie und Menschenwesen: Zum Wandel der
Ethik im technologischen Zeitalter“) und von
Kathrin Braun („Grenzen des Diskurses: Bio-
medizin, Bioethik und demokratischer Dis-
kurs“).

Insgesamt ist es mit diesem Sammelband
doch recht gut gelungen, den „diffusen Zu-

sammenhang“ (S. 14) von Biotechnologie,
Globalisierung und Demokratie (besser wäre
vielleicht gewesen: Politik) – zumindest in
Ansätzen und soweit dies mittels eines Readers
(der erfahrungsgemäß immer unsystematisch
bleibt) überhaupt möglich ist – aus verschiede-
nen Perspektiven und mit meistenteils anregen-
den Beiträgen für den wissenschaftlichen Dis-
kurs abzuarbeiten. Eine vom Herausgeber ver-
mutete praktische Relevanz wäre ihnen zu
wünschen.

«

J. P. BECKMANN et al.: Xenotransplan-
tation von Zellen, Geweben oder Orga-
nen – Wissenschaftliche Entwicklungen
und ethisch-rechtliche Implikationen.
Berlin u. a. O.: Springer, 2000. 375 S.
ISBN 3-540-41376-6 (Wissenschafts-
ethik und Technikfolgenbeurteilung,
Bd. 8: Schriftenreihe der Europäischen
Akademie Bad Neuenahr-Ahrweiler,
hrsg. von C. F. Gethmann)

Rezension von Arnold Sauter, TAB

Durch die Konjunktur der Debatte um die Nut-
zung embryonaler Stammzellen und die Prä-
implantationsdiagnostik ist es ein wenig ruhig
geworden um eine der theoretisch spektaku-
lärsten medizinischen Biotechnologie-
Anwendungen, welche die Phantasie der Medi-
ziner wie der journalistischen Berichterstatter
immer wieder beflügelt hat: die Xeno-
transplantation, d. h. die Übertragung von Tie r-
organen, -geweben oder -zellen auf den Men-
schen. Ein multidisziplinäres Autorenteam hat
im August 2000 hierzu als Ergebnis eines
zweijährigen Projektes der Europäischen Aka-
demie zur Erforschung von Folgen wissen-
schaftlich-technischer Entwicklungen Bad
Neuenahr-Ahrweiler eine umfangreiche Mono-
graphie vorgelegt.

Der Bericht dient einem doppelten Zweck:
Er soll zum einen in den gegenwärtigen
Sachstand der multidisziplinären Arbeit an der
Xenotransplantation einführen und zum andern
die Frage der Vertretbarkeit der Erforschung,
Weiterentwicklung und gegebenenfalls An-
wendung dieses Verfahrens kritisch klären.


